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Deutsch als Zielsprache – Mein Köper, meine Familie und ich 

Für die Klassen 1 bis 4 der Grundschule, die Klassen 1 bis 4 der Förderschule sowie für den DaZ-

Unterricht allgemein 

 

Die angebotenen Materialien eignen sich neben dem Fach „Deutsch als Zielsprache“ generell für die 

Wortschatzerweiterung, als Redeanlass, für die Visualisierung, für den Sachunterricht zum Thema „Mein 

Körper, meine Familie und ich“ und „Familienstammbaum“ sowie für den Unterricht mit sprachgestörten 

oder kognitiv beeinträchtigten Schülerinnen und Schülern.  

 

 

Das Materialpaket enthält: 

• Je 50 Bild- und Wortkarten zu den Körperteilen 

• Je   9 Bild- und Wortkarten zu Organen 

• Je 12 Bild- und Wortkarten zu speziellen Körperteilen 

• Je 42 Bild- und Wortkarten zu den Familienmitgliedern  

 

Materialübersicht in 

Beispielen: 

http://www.niekao.de/
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     Arbeitsmaterialien:  

• 11 Bilder als Gesprächsimpulse 

• 15 Klammerkarten zum Thema „Körper“ 

• 2 Arbeitsblätter „Was siehst du?“ zur Benennung der Körperteile Mädchen/Junge 

• Je 1 Arbeitsblatt „Ich bin ein Mädchen/Junge“ 

• 1 Arbeitsblatt „Das bin ich“ 

• 1 Arbeitsblatt „Eltern und Geschwister“ 

• 33 Übersichtskarten zu den verwandtschaftlichen Beziehungen 

• Merkkarten männliche und weibliche Verwandte 

• 8 Familienstammbäume (Darstellung erweiterte Familie) 

• 1 Arbeitsblatt „Mein Stammbaum“ (Kernfamilie) 

 

Spielmaterialien:  

• 2 differenzierte Memos zum Thema „Körper“ 

• Bingo „Körperteile“ 

• Brettspiel „Wettrennen zum Stammbaum“ 

• Brettspiel „Familien-Quiz“ 

 

Zur Wortschatzerweiterung werden jeweils Bild- und Wortkarten zu den verschiedenen Körperteilen bzw. 

Familienmitgliedern angeboten. Auf eine Nummerierung der einzelnen Karten wurde bewusst 

verzichtet, um einen individuellen Einsatz im Unterricht, der Gesprächs- oder Fördersituation zu 

ermöglichen. Da die einzelnen Seiten jedoch nummeriert sind, lassen sie sich als Lösungskontrolle ein 

zweites Mal ausdrucken, eventuell mit der Druckoption „2 Seiten pro Blatt“ (wird dann zum DIN-A5-

Format pro Seite). Es empfiehlt sich, die Karten auf dickeres Papier zu drucken oder nach dem Ausdruck 

vor dem Auseinanderschneiden für die längere Haltbarkeit zu laminieren. 

 

Bildkarten Körper: Neun Seiten mit je sechs Bildkarten dienen als Gesprächsimpulse und sollen den 

Wortschatz aufbauen bzw. erweitern. Die Karten zeigen eine bunte Mischung von  Körperteilen, wobei 

auf die Darstellung der Sexualbereiche verzichtet wurde.  

 

http://www.niekao.de/
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Wortkarten Körper: 50 Wortkarten können den einzelnen Körperteilen zugeordnet werden. 

 
Wort- und Bildkarten Organe: Je neun Bild- und Wortkarten zeigen und benennen einige wichtige 

Organe. 

 

Wort- und Bildkarten spezial: Je zwölf Bild- und Wortkarten zeigen und benennen die Sexualorgane. Sie 

finden ihren Einsatz eher bei älteren Schülern und Schülerinnen bzw. ergänzen den 

Sexualerziehungsunterricht. 

 
 

Bildkarten Familie: Sieben Seiten mit je sechs Bildkarten zeigen die direkten Familienmitglieder. Die 

erweiterten Familienmitglieder werden separat dargestellt und erarbeitet. 

 

Materialbeispiele 
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Wortkarten Familie: 42 Wortkarten mit Artikel können den entsprechenden Bildkarten zugeordnet 

werden. 

 

 
 

Arbeitsmaterialien: 

Gesprächsimpulse: Elf Bilder sollen den Schülerinnen und Schülern als Gesprächsanreiz dienen. So 

können sie von ihren Familien erzählen. 

 

 
  

Beispiele 
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Klammerkarten Körper: Auf 15 verschiedenen Klammerkarten üben die Schülerinnen und Schüler die 

richtige Bezeichnung der verschiedenen Körperteile. Nach dem Ausdruck müssen die Lösungen 

entlang der Linie nach hinten geknickt werden. Zur besseren Haltbarkeit empfiehlt sich das 

anschließende Laminieren der Karten. Statt der Klammern können auch abwaschbare Folienstifte 

genutzt werden. 

 
 

„Was siehst du?“: Auf je einem Arbeitsblatt Mädchen/Junge müssen die Körperteile richtig benannt und 

mit der Lösungskarte verglichen werden. 

 

„Ich bin …“ Die Schülerinnen und Schüler 

suchen sich passend zu ihrem Geschlecht ein 

Arbeitsblatt und füllen die Fragen aus. 

Anschließend können sie ihr Blatt den anderen 

vorstellen. Mit der Wahl der Druckeroption 

„Drucken in Graustufen“ lassen sich die Blätter 

problemlos in Schwarz-Weiß ausdrucken. 

 

 

„Das bin ich“: Die Schülerinnen und Schüler  

geben auf diesem Arbeitsblatt etwas aus- 

führlichere Informationen über sich und ihre Familie.      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Eltern und Geschwister“: Auf diesem 

Arbeitsblatt werden detaillierte Angaben über 

die eigene Familie abgefragt und 

niedergeschrieben. Dieses Arbeitsblatt bietet 

sich auch als Vorübung für das Erstellen des 

eigenen Stammbaumes an. 

 

Beispiele 
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„Wer ist wer?“: 25 Schaukarten zeigen die verwandtschaftlichen Beziehungen und können 

unterstützend zur Stammbaumarbeit herangezogen werden. Die Karten sind im Format DIN A5 

angelegt und können durch die Druckoption „2 Blatt pro Seite“ auf DIN A6 verkleinert werden. Die 

Karten müssen nach dem Ausdruck auseinandergeschnitten werden.  

 

 
 

Merkkarten „Männliche und weibliche Verwandte: Sie fassen die Namen der jeweiligen Verwandten 

nach Geschlecht getrennt für die Schülerinnen und Schüler zusammen und können beim Ausfüllen der 

Arbeitsmaterialien als Hilfe genutzt werden. Beide Karten gibt es zudem in einer variablen Version, falls 

Kinder in einer Patchwork-Familie (Stiefvater, Stiefmutter, Halbruder, Halbschwester, Stiefbruder, 

Stiefschwester) leben.  

 

  

Familienstammbäume/Schilder: Anhand von acht verschiedenen Stammbäumen erarbeiten sich die 

Schülerinnen und Schüler ihre erweiterten Familien: Großeltern, Tanten, Onkel, Urgroßeltern. Sie tragen 

die Namen der jeweiligen Personen auf Schildern ein und kleben sie in die entsprechenden Stellen in 

den Stammbäumen. Diese Stammbäume können einzeln erarbeitet werden, um eine bessere Übersicht 

zu erhalten und die Bezeichnungen der jeweiligen Familienmitglieder langsam zu üben. 

Beispiele 

http://www.niekao.de/
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„Mein Stammbaum“:  Hier können die 

Schülerinnen und Schüler ihre nächsten 

Verwandten eintragen, wobei auch die Begriffe 

„Tante“, „Onkel“ erarbeitet sein müssen. 

 

 

 

 

 

 

 

Spielmaterial: 

 

„Memo Körper, einfach“: Wie bei dem bekannten Memory-Spiel müssen hier aus 48 Spielkarten 

möglichst viele verdeckte Bildpaare erspielt werden, um Sieger zu werden. Während des Spieles 

können die neuen Begriffe/Bezeichnungen der Körperteile immer wieder spielerisch wiederholt werden.  

 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben die Namen 

ihrer Eltern und Großeltern in die gelben Felder und 

kleben Fotos in die weißen Bilderrahmen. Sind 

mehrere Kinder/Geschwister vorhanden, können 

entsprechend neue Felder angebaut werden. 

Die Schilder können mit den Namen der 

jeweiligen Verwandten beschriftet, 

ausgeschnitten und in die entsprechenden 

Bäume geklebt warden. 

Mit der Druckeroption „Graustufen“ lassen 

sich die Arbeitsblätter auch problemlos in 

einer Schwarz-Weiß-Version ausdrucken.  

http://www.niekao.de/
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Es empfiehlt sich, die Karten auf dickeres Papier zu drucken, um ein Durchscheinen der Bilder zu 

verhindern. Zwecks besserer Haltbarkeit sollten die Seiten laminiert und anschließend die Karten 

ausgeschnitten werden. 

 
 

„Memo Körper, schwer“: Bei dieser Version gilt es, ein jeweils passendes Wort-Bild zu erspielen. 

 
 

Brettspiel „Wettrennen zum Stammbaum“: Hier spielen jeweils ein Junge und ein Mädchen 

gegeneinander, um durch richtiges Beantworten der Fragen als Erster/Erste ins Ziel zu gelangen. Die 

Lösungen stehen blass und kopfüber auf den Fragekarten. Die Karten müssen ausgeschnitten, nach 

hinten geklappt und anschließend laminiert werden. Im Spiel liegen die Bildseiten oben. Es müssen ein 

Würfel und zwei Spielfiguren bereitgestellt werden.

 

 
 

 

Bingo-Spiel: Bei dieser Bingo-Form spielen zwei Schülerinnen/Schüler gegeneinander und müssen die 

Begriffe der Felder, auf denen sie landen, benennen. Das entsprechende Bild darf auf dem Plan, sofern 

vorhanden, abgestrichen bzw. mit Spielplättchen abgedeckt werden. 

Als erschwerte Version kann auch die Regel gelten, dass das erwürfelte Bild richtig benannt werden 

muss, um es abstreichen/abdecken zu dürfen. Wer zuerst alle Felder seines Spielplanes 

abgestrichen/abgedeckt hat, ist Sieger. Alternativ kann aber auch die übliche Bingo-Form mit vier 

Strichen/Plättchen in einer Reihe waagerecht, senkrecht oder diagonal auf dem Spielplan gespielt 

http://www.niekao.de/
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werden. Es müssen Spielfiguren, Würfel und Spielplättchen oder Folienstifte (falls die Pläne laminiert 

werden) bzw. Stifte zur Verfügung gestellt werden. 

 
 

Brettspiel „Familien-Quiz“: Hier spielen mindestens zwei Schüler und/oder Schülerinnen gegeneinander. 

Auf den farbigen Punkten müssen Fragen beantwortet werden, um weiterzukommen. Die letzten zwölf 

Karten sind dabei für echte „Familien-Spezialisten“. Gewonnen hat, wer als Erste/Erster ins Ziel kommt. 

Die 50 Karten (25 Seiten à zwei Karten) müssen nach dem Ausdruck ausgeschnitten, nach hinten 

geklappt und anschließend laminiert werden. Die Karten haben im Original eine Größe von DIN A6, 

können aber per Ausdruck mit der Druckeroption „2 Seiten pro Blatt“ verkleinert werden. Beim Spielen 

liegt die Bildseite oben. Das Spielfeld lässt sich in einer blauen bzw. in einer weißen Version ausdrucken. 

 
 

Alle Kartenmaterialien müssen nach dem Ausdruck noch auseinandergeschnitten werden. Für einen 

häufigeren Einsatz empfehlen sich ein Ausdruck auf dickerem Papier und/oder das Laminieren vor dem 

Ausschneiden. 

Die Arbeitsblätter lassen sich problemlos in Schwarz-Weiß ausdrucken, wenn man die entsprechende 

Option „Drucken in Graustufen“ beim Drucker wählt. 

                                                  

 
ÜBEN MIT SPASS – LERNEN MIT ERFOLG 
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